
Tafel!. Klutenmenge zur Zeit dcr En.te und Ertrag verschiedene}" 
Häufelvarinnten 

Kluten >25 rnm im Emtegut . Kar 4 

Kluten- Klulenanteile [%] toffel-
menge Gesamt > 25 >40 >100 erlrag 

Variante [tlha] rel. mm mm rnrn [t/ ha] 

Torgauer H äufelk. 
(4 km/ h] 125 202 42 39 19 28,0 

Torgauer HäuCelk. 
(8 km/h) 124 200- 44 42 14 29,4 

Trösterkörper (8 km/h) 117 188 48 38 jt, 28,6 
Hüufelfräse 62 100 58 35 7 28,6 
HäufeUräse und 
Tröster- Körper . 77 125 58 37 5 29,6 

bei der Ernte. Die Unters·chiede in der I<lutenmenge zwischen 
den Varianten mit HäuIe1körpern und den Fräs-Varianten 
sind sehr gut gesichert. 
Die KartoJIelertIräge der einzdnen Versuchsglieder waren 
praktisch gleicil, die Schwankungen sind zufälliger Art. 
Aus den Untersuchungen dieses Jahres geht eindeutig hervor, 
daß der Einsatz von fräsenden Werkzeugen beim Häufeln 
den Kluten,anteil bei der Ernte bedeutend verringert (in un­
serem Versuch um die Hälfte). 
Es zeigte sich a'ußerJem, daß es möglich sein müßte, auI der 
Basis der Rotationshaclw P 108 ohne schwerwiegende Ände­
rungen eine HäUJfelfräse für den Kartoffelbau zu schaffen. 
Die F1ächenJeistung des FräshättfleI'S soll gemäß Agrotech­
nischer Forderung von 1962 ungefähr die Hälfte der konven­
tionellen Häufelkörper betragen. Während bei letzteren eine 
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Bild 1. Verladeroder E 660 (Funktionsmuster) 

Tafel 1. Arbeitsqualität des Verladeroders 

Verwend ungszweck 

BodenaTl 
Gelände 
Steinbesatz 
KartoHelertrag 
Bewuchsertrag 

Ges. Beimengungen im Erntegut 
davon Steine 

lose Erde 
Bewuchs 

Kortoffelverluste gesamt 
davon oberirdisch 

am Kraut 
unterirdisch 

Anteil unbesch. KartorreIn 
Beschödigg. > 1,7".5 mrn Tiefe 
Beschädigg. >5 mm Tiefe 
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[t/haJ 
[t/hn] 

[Masse%] 
[Mnsse%1 
[Masse%] 
[Mosse%1 
[dt/ hal 
(dt/ hal 
[dt/ hal 
(dt/ haJ 
[Masse%1 
(Masse%1 
(Masse%l 

Fu tterkartoffeln . 

Sand bis lehmiger Sand 
eben bis <5% Steigung 
mittel bis hoch 
12 ... 30 

2 ... 5 

33,9 ... 86~9 
25,3 ... 85,5 

0,3 ... 5,9 [<4] 
0,4, .. 2,7 [01 
7,9 ... 16,2 (30,~)2 [<131 
3,5, ,. 8,4 (21,5) [<81 
1,3, .. 1,8 (6,5) 
1,3 . .. 7,8 [<51 

KM3 
KM 
KM 

\ 

höhere Al'beiLsgeschwindigkeit angestrebt wir-d, ist für die 
fräsend~n Werkzeuge gegenwäliig mit einer Steigerung über 
3. :bi'S "kmfih nicht zu reclmen. Betroclltet man jedoch den 
Arbeitsaufwand für den ges'amten Kartoffelbau, so ist der 
Anteil für die Pflege mit nUI' etwa 3 bis 4 % gcgenifber 80 
bis 85 % für Ernte und Aufbereitung 1mbedeutend. Einem 
angenommenen verdoppelten Pflegeaufwand würden spürbare 
Ern tee.rl61chterungen, vor allem Einsparungen an Auslese­
personen auf dem Sammelroder in der Ha.uptarbei!Sspitze, 
gegeniiJberstehen. 

Zusammenfassung 
Die in di!esem Jahr wieder aufgenommenen Versuche des 
Kartoffelhäufelns mit fräsenden Elementen zeigten hinsieht­
lich des Klutenanteils bei der Ernte auf schwer siebfähigen 
Böden die einJeutige t1iberue,,<><enheit der Häufelfräse g~en­
über den ülbIiclJ-en HäuI'e'lkÖI1>ern. Die Kartoffelerträge ;waren 
b61 J.en gegenübergestellten Varianten gleich. 
Als Hä,uIelfräse diente eine im Institut für Landtechnik ge-' 
ringfügig veränderte, mit Häufelblech,en vers-ehene Rotations­
hacke. 
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Der Verladeroder im industriemäßigen 
Futter- und Speisekartoffelbau 

Als Beitrag zur Verwirklichung der vom VI. Parteitag der 
SED gefaßten'Beschlüsse zur allmählichen Einführung moder­
ner, der Industrieproduktion gleichkommender Arbeitsverfah­
ren in die Landwirtschaft, sollen die in der Kartoffelernte 
1964 mit dem Verladeroder und nachfolgender Aufarbeitu,ng 
auf einer StrömungiStrennanlage gewonnj'IDen Erkenntnisse 
weitere Anregungen für die Gestaltung 'd~r technologischeu 
Prozesse in der Futt.er- und S-peisekartoffelproduktion geben. 

Die Technik der Verladeroderernte 
Der Verlad~oder (Bild 1) besitzt als hauptsächliche Arbeits­
('Jemente zwei angetriebene Rodenscheiben zur DammauI-' 
nahme, zwei 5.iebbänder bzw. Siebketten zur Absiebung der 
losen Erde, eine Krauttrennkette zur Grobkrautabsch61d,ung, 
ein Gummifingerband zur Feinkrautabscheidung und einen 
Föroerer zur Verladung der R(}hware (Kartoffeln und kartoflel­
formähnliche Beimengungen) awf einen neben fahrenden An-

Speisekartoffeln 

Sand 
eben 
kein bis gering 
12 ... 21 

6 

2,.2, 6,9 

} 1,8.. 4,8 [ < 4], 

0,4 ... 2,1 
8,8., .14,3 [ < 131 
7,1 ... 13,2 [ < 8] 
0,2 .. . 0,4 
0,6 .. . 1,1 [ < 5] 

63 , .. 68 
10 .. . 12 [ < 6] 
10 .12 [ < 4J 

I Werte in [] sind landwirtschnru.-technische 
Kennzahlen gemäß A TF (Agrotechnische For­
derungen) 33; 111/6 und gemäß Vorstudie 'd~ 
IfL vom 22. J an. 1963 . 

2 Verlustwerle in 0 stammen von leuchtern 
Sund bei ungeschJagenem, langem, zähem Kar· 
toffelkraut (5,3 t/ha) 

3 KM = keine Messung, da die Futterkartoffeln 
ohne längere Zwischenlagerung gedÄmpft und 
siliert wurden. 

• Institut fÜI' i\lechani.iierung dei' Landwirt· 
schalt Potsdam-Bornim der DAL zu Bcl'lin 
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. Bild 2. Aulbereitungsanlage mit Annahmelörderer T 237 und Trenn­
anlage nach dem Flüssigkeitstrennprinzip (Funktionsmuster) 

Talel2. Leistungs- und Arbeitsqualitätskeimwerte d er Strömungs­
trennanlage 

Trenntrommel-
_drebzahl 
Bandgeschwin-

rU/minI 13,50 

digkeit des 
/ Annahmelörderers [m/s] 0,015 0,030 

Durcbsatz gesamt [t/h] 8,32 8,43 10,30 . H,10 
Kartollel-
durchsatz [t'/h] 4,28 4,97 6,14 7,00 

\ Steind urchsa tz [t/hJ 4,04 3,"6 4,16 4,10 
.FremdJ(örper-
gehalt (5 teine) [Massc% J 94,80 69,60 67,90 58,60 
Sleintrennlchler [Massc%] ° ° <0;0 1 . <0,01 
Kartollel-
trennlehler [Massc%] 0,36 0,13 1,05 1,19 

:verbessert werden. Die Kartoff~lbeSchädigungen - durch den 
Verladeroder sind bei der Spei~kartoffelemte auf stein-
[ .. eien Böden zwar geringer als beim Sammelroder E 675/1, 
übersteigen aber die zulässigen Grenzwerte um 6 bis 8 Mas­
se%. Die Forderung hinsichtlich Bewuchsfreiheit der Rohware . 
erfüllt d-er Ver]aderoder nicht. Die funktienel1e und mecha­
nische Betriebssi::herheit der Maschine war während der Prü­
fung 1964 noch up..befried4l'end . 

Der Einsatz des Verladeroders bew:ies die prinzipielle Brauch­
barkeit diescr Maschine. Durch konstruktive und fertigungs­
niäßige Verbesserungen muß die Einsatzsicherheit gewährlei­
stet w-erden. Die Wirksamkeit der Krauttrenneinrichtung ist 
für alle Verwendungszwecke zu verbessern. 

Das vom Verladeroder zur Aufbereitung angelieferte Emte­
gut i5t von unterschäedlicher Beschaffenheit. Für den Einsatz­
bereich FutteTkartoffelproduktion ist hinsichblich der nach­
folgenden Aufbereitungsmaschine d as verarbeitete Rohma­
terial wi·e folgt zu charakterisieren : 

(Mittel­
wert) 

Gesamtbeimengungen im Erntegut [Masse%J 69,3 bis 196,3 120,3 
Steinbeimengungen [Masse%J 45,4 his 105,9 83,5 
Stein- und Erdbeimengungen [Masse%] 68,0 bis 190,8 116,0 

Derru·lJige Beimengungsanteile können durch die kontinuier­
liche Dämpfanlage F 404 mit automatischem Steinahschneider 
nicht mehr verru'beitet wemen. 
Vom d amaligen InstitUt für Landtechnik ~vurde da'her für die 
Prüfung des Mru;chinensystems Futterkartoffeln nach CSSR­
Unterlagen eine Trenntrommel (d = 1500 mm) nach dem 
Flüssigkeitsl(ennprinzip (Ablenkung nach unterschiedlicher 
Sinkgeschwindigkeit in strömender Flüssigkeit) weiterent­
wickelt und mit einem Annahmeförderer T 237 und entspre­
chenden Förd·erem vor den Dämpfanlagen F 403 und F 404 
in den LPG Doigen (Bez. Neubrandenbw-g) und Wendisch 
Plübom (Bez. Schwerin) einge5etzt (Bild 2). 

Tafel 3. Technologischer Ablaul und Arbeitskennwerte je ha für die spezialisierte Fu tterkartoffelern te einschließlich des zum Maschinensys lcrn 
"Schweinehaltung" gehörenden Au(bereitungs~ulwandes 

Antriebsaggregat Flächcn- Mengen- Anz. ArbeitsbcdArl je ha 
A'rbeitsganglolge [PS] Masch.- leis tung leistung 

bzw·. typ 
Typ [k,.W) [St.) [St.] [ha/h] [dt/h] [Ak] [Akh] [Sh] [kWh] [Anh.-h) 

Mascbinensyslem "Futlerkartof(cl" 
Verl aderoden '> RS 14/36 36 E 660 0,4 2,5 2,5 
Nebenherlahren, Transport zum 
Zwischenlager und abkippen RS 14/30 33 3 THK.5 3 0,4 3 7,5 7,5 7,5 
Entnahme aus Zwischenlager mit V-Mol. 17 T 172 j 

direkter Aulgabe aul Annabmelörderer 116,3 2 3,6 3,6 
bzw. Beladen von Transportmitteln E-Mot. 1,1 T 237 3,7 
Transport zum Ahnahmelörderer 

lund abkippen RS 09 15 THK5 82,5' 2,4 2,4 2,4 
Fördern zur Trennanlage E-Mot. 0,4 T 258 84,32 I,V 
Trennen E-Mot. 3,0 Eigenbau 84,3' 13,8 ~ 
Fördern zur Zwischenbunkerung T 221 4V,7 11,7 
Zwischenbunker (20 t) E·Mot. 1,5 Dona \.-
Summe des Aufwandes 16,0 16,6 31,1 9,9 

Maschinensystem "Schwcinehaltung" 
Dämplen und Abgabe aul Hänger E-Mot. 5,53 F 403 21,6 9,3 ...! 51,5 
Transport zum Silo und abladen' RS 09 15 THK5 

17 T 172 161,0 2,5 2,5 2,5 

Summe der A ulwendungen (insgesamt) 27,8 18,5 82,5 12,4 

t; Transport und Abladen wird von 8cm am Zwisehenlager arbeitenden Traktor und Kran vorgenommen 
2 Be~ogen aul Kartollelrohware entsprechend Fremdkörpergehalt Tafel 2 ' 

hänger!. Die Bedienung erfolgt durch den TraktoJ"\isten . Ent­
w:ickelt wurde diese Maschine für die Futterkartoffelem te auf 
siebfäJhigen Böden mit hohem Steinbesatz ; auf gut siebFühi­
gen, steinfreien Böden kann sie auch zur Speisekartoffelernte 
eingesebzt werden. 
Die ~ährend der Prüfung 1964 ermittelten Arbcitsqualitäts­
kennzahlen sind in Tafel 1 zusammengefaßt. Die ober- und 
unterirdischen Kartoffelverluste erreichten nur unter ungün­
st~cren Bedinguugen die in den Agrotechnischen Fo;rde­
rungen' festgelegten Gren·zwerte. Zur Senkung der Verluste 
durch Krauthäpgigkeit muß die Kraultrenneinrichtung noch 

1 -.-: Die Technik aul der 12 . Landw irtschaftsausstellung. Dt. Agrar­
technik (1964) H. 9, S. 429 

64 

Die wälu'end ·des Einsatzes ermittelten Arbeitsqualitätskenn­
zahlen für die Trennanlage sind in Tafel 2 zusammengefaßt. 
Danach vergrößert sich mit steigendem Fremdkörpergehalt 
bci gleichhleibenäem Durchsatz von ~ 8,4 t/h der Kartoffel­
trennfehler, während der Steintrennfehler unverändert bleibt. 
Für diesen Durchsatwereich .und Fremdkörpergehalt hleib\ 
der Kartorr~ltrennfehler unterhalb der in den A TF vorge­
schriebenen Grenzwerte von < 0,5 Masse%. Der Abschei­
dungsgrad verändert sich nur geringfügig. Für den Durch­
satzbereich 11,0 t/ h wird der festgelegte ' maXlimal zulässige 
Kartoffeltrennfehler überschritten. 
Der. in Tafel 1 hin5ichtlich Beimeng~ngsanfal1 gckennzeich-

(Fortsetzung auf Seite 87) 
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oder aufgcschrolll'ht, was Zlll Beschäd.igungcndcr KaTtoJIem 
führt. Außerdem führen die Verbind'Ulngs&chlösser :m Funk­
tioll:S6törrungen. Im Gegensatz 2m ·den :ourn Teil aus mehreren 
hOil~'aI<mU1Jen Schichlen bootehenden Z'Ugbänld'em werden d~e 
Na.chteiIe dJlIl'chdi~ Emfindung dadoul'ch bCs6itigt, daß di~ die 
Zugibän(]{lI' Ibil!deooen, aus elasti·schem MateriaJ beste!henden 
Streif tm a hochlkOO1t lZUeiner durch die Siebstähe b gel~te.ll . 
filiene angeordlnot sind (~'ld 4). Die Steifen a l,örunen dalbei 
eine 'UIIl.tersehied1ichc Blegewcichheil\; lllllifwei·sen, wobei es be­
sonders vo"teil:harft .ist, ·die in der i\iil,tel7..0ne der Zugbänder 

Bild 4. Siebföl'derer für Sammclrodcr 

befindlichen Streifen aus weicherem Material :ou gestalten als 
die äußeren DUg'bänoor. Als weiteres 'Merl,maJ. der Erf,indllmg 
ist rne VCJfuind,umg der Enden der Zug!bänider hervQTZuhebe.n. 
Zu diiesem Zweck sind. die eiJrurelnen Streiiftm s1JUfemförmig 
über mdhrere Siebs1ahahstänlde hiJlJw~ getrenllll\; 'lmd weroCll1 
durch die Siebst.äbe zusammengehalten. Auch eine schräge 
TTeIl!llIUl1g ist möglich. Es sind nodJ. veI',schiedene andere Val,i­
an1en jn der Form der Zugbänder vargeseih.en. 

Sowjetischer Urheberschein Nr. 131153, ' Deufsche Patentklasse 45 c 
17/10, angemeldet: 25. Januar 1960 DK 631.358.44 

"Kartoffelroder für steinige Böden" 

Inhaber: K, T, SOOlO, l. K, SOOlO und J. J. JURMANN 

Die hekartll1ten KawtooneJ.roder, die alIiS Rodes.charen, Rollen­
förderbändern und schrägen Transport- und Verl esebänd er 1I 

bestehen, gewä:Ju,lcisten die MJ.t.renlllJung der Steine und .J<l<u­
ten von <len Knollen nicht. 

Dle Vel'weOOtNJg eines s.chräg a:rl§eibracht.en BandJföro~ers 'rund 
eines darüber liegendon Zinlkeruföl'<lerers im vo<rges-clillagenell 
Kar.toffekoder, der si.eh jm il'echten WÜ'liIml Zlu,r Drehrichbrung 
de.s Bnrndd'örderers <I'reht, .beseitigt in 'bedeutend'cou Maße deon 
genannten Jvla.ngel (Bild 5). 

Der vorgeschlagene K.arloil1fell'Oder ~&t eimrcihlg 'lU1Id Zlll1' ArbClit 
mit dem TraiktQor DR-14 oder DT-20 vOl'geseiheQ. Er besieht 
a'LliS dem Rode&cltor a, einem R{»IQeruförderor b, d~r aIlI5 eLf 
gurnmi,übew;ogenen Wailzen lbes1eih~, die zunehmeartd.e Um­
dre!hrungsgesel1l\viuldigkeit ha.bCII1', '3'115 Wahenreinigern c, dic 

f 

h 

a b c d 

Bild 5. I<arlofIelroder für slei nige Böden 

unter den ,"Vailizen angebMcht sind, aus cinem Sorj,ierIörder­
band d, einem Zinkenförderband (; mit Zinken f sowie aus 
eln'6IIt Ahle"o-ebrelit g 'Ll11Id dem BUDiker h. ANe Elemente wer­
den auf dem Rahmen montäert:, der aUf zwei Rä>d= i und .der 
Kopplun"o-svorrich1ung des TraktDrs liegt. Das Sortier­
förde:nbaoo d ist sffiräg angebracht ,und bewegt sich in der 

11 oft 2 . Februar 1965 

" 

Durchgangsri<:htung des Erntegutes, wä.hrend sich der darüber 
Il\Q1ttierte ZinkenIör<lerer e in QuelTichrung bewegt, WO'lllÜ 

WU!Ch ru.e A!btremtJung der .sieIl bewegenden Masse (Her<tlhSwer­
fen VDn Sleioon und Kraut lmd die kbtrenrllUll1g der' Knollen) 
mit Hilfe der Gull1Uni<Zin'ken des Förderers elTeidll\; wird . . 

Sowjetischer Urh,berschein Nr. 130266, Deufsche Patentklasse 45 c 
17/06, angemeldet: 3. Januar 1960 DK 631 .358.458 · 

- "Aufnahmegerät für Kartoffeln" 

Inhaber: A. F. UUÄNOW und M. J. BORISOW 

EIDe! einJa<:he Vo.rricllbung, .d.te V()l' aHem 2JlI'l' Aucrnllihme von 
Futterkartoff.eln und zum Nachlesen hinter den VoIlernte­
maschinen geeignet ist, \VIiT'd in vorli'egender Erfi ndung vorge­
schlagen (Bild 6). 

Das Aulfnahmegerä1lbestelht a'lllS einem Rahmen a, einem Vor­
.dervro.gen b 'Illllid de.n zwei L3Ilhlrädern c. Die Laufräder c las­
son .sach m i:hrer Spurweite Vlc.'TäooC1'll1\ so daß sie an. den 
Reiihenahstand alnpaßbar sind. 

A'Ulf dem Rahmen a i!slt als Anrfoo'hmevo,rrichtung ein endlO<ses 
Bffild d, das mit einer Vie1za!h.l StalMspibzen e versehen ist, 
nwntielt. Das BUJI1.d d läiUik über we angett~ebene voroe.re 
Trommel f und die hintere Trommel g. Die vordere Trommel 
f ist mit Federn h beweglich aufgehängt. Das untere 
TI'Ulffi des -Bandes d wird von einem Rüt!lle.r i in Schwingung 
ver·set.zt. In VeribilldJUng mit dem Abstreifer k löst der RUwer 
die Kart<Jdifeln 'urrud läßt sie auf ein Förderband I faHen, der 
sae ZUJITl Sannmel!behä,lter oder lllllif den . Wagen fördert. 

Bild 6. Ksrtorrclaufsammelgcrüt 

~ 
. / ~/"j 

h a - - . 

-d1D~' 
Die Federn h halbem d!ie AnNgalbe, die vordere T'rommel f der 
Fel>dQobe11fläche 03ItwUlpUJssen iLIDd den. SIßlh.1spitzen e die not­
wendige Energie ZlU verleihen, d~e Karto~edn aJIZlllStechen. 
Die Brei te des Bandes d äst größer <rls ,die maximale Breite 
oder K.a.rto:flfelreiih.e. nie BeWcg'Ullg <los Bandes ,ll.1td des Rütt­
leri erfolgt über ein Zwischengetriebe m vom Laufrad c in 
del' A,.,t, <laß die Relal,ivgeschwin.digke.it der SlahlSlj)itzen 
über dem Boiden Null ~SIt. 

Pat.-Ing. B. llNGER, KDT A 59\8 

(Sc1.luß von Seile 64) 

n ete EinsatzbeTeich Speisekal'toffeln erfordert zur Aufberei­
tung in den üblichen Sortiel'maschinen einen zw.i5chen An­
nahmeförderer ultd Sortierer geschalteten zusätzljchen Erd-, 
Stein- und Feinkrautabscheide.r, der entsprechend der 1963 
aufgestellten Vorstudie zu entwickeln wäre. 

Der Einsatz <les Verla<leroders erfolgt ohne Maschinen{ührer 
und Auslesepersonen. In Tafel 3 sind der technologische Ab­
lauf und der Arbeitshedarf je ha für die Futterkartoffelernte 
lind DämpfWlg auf Gnrnd von Mossungen ·in den genannten 
LPG zusammengefaßt. Von besonderem Interesse sänd die bei 
<le.r Eiinrichtung in einem Zwischen lager entstehenden Pro­
bleme, die noch weiterer Bearbeitung bedürfen. 

Auf geeigneten Böden (gut siebfähig, geringer Steingehaltl 
ist auch bei der Speisekartoffelprodltktion gegenüber dem ge­
genwärtigen Stand kein erhöhter Aufwand bei der Aufberei­
tung durch Anwendung des Verladeroders zu erwarten, wenn 
der gdordel"te Abschei'd'er zur V crfügung steht. A 5~~6 
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